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Gütermarktkonstellationen und Erwartungen als Determinanten des 
Zusammenhangs zwischen Lohnhöhe und Beschäftigung 

Rüdiger Pethig 

Das Ziel dieser Untersuchung besteht darin, die Angebots- und Nachfragekonstellation auf dem Güter-
markt sowie die subjektiven Erwartungen der Marktteilnehmer über die künftige wirtschaftliche Entwick-
lung als Determinanten des Zusammenhangs zwischen Beschäftigung und Lohnhöhe in einem hochaggre-
gierten allgemeinen Gleichgewichtsmodell mit Mengenrationierung zu analysieren. 

Wir zeigen, daß selbst wenn die Erwartungen eine untergeordnete Rolle spielen, die Beschäftigungswirkun-
gen einer Lohnänderung sehr verschieden sein können, je nachdem, ob der Gütermarkt ein Käufermarkt 
(Überangebot), ein Verkäufermarkt (Ubernachfrage) oder ein ausgeglichener Markt ist. Unter den Voraus-
setzungen unseres Modells ist im allgemeinen (a priori) nicht sicher, ob eine Lohnerhöhung zu einem Be-
schäftigungsrückgang führt. Am ehesten ist dieses Resultat zu erwarten, wenn auf dem Gütermarkt Uber-
nachfrage herrscht (sog. klassische Unterbeschäftigung). 

Überraschend ist ferner die modelltheoretisch präzisierbare hohe Sensitivität der Beschäftigungswirkungen 
hinsichtlich subjektiver Zukunftserwartungen, die zwar schon von Keynes betont worden war, die jedoch 
in den späteren Lehrbuchversionen der Keynesschen Theorie stark in den Hintergrund gedrängt wurde. Es 
läßt sich zeigen, daß die Beschäftigungswirkungen einer Lohnerhöhung bei jeder Gütermarktkonstellation 
umso eher positiv (!) sein können, je optimistischer die Unternehmer sind (1) in bezug auf die künftige, 
durch die Lohnerhöhung ausgelöste Belebung der Konsumgüternachfrage und/oder (2) in bezug auf die 
künftige Uberwälzbarkeit der gestiegenen Lohnkosten. Dieser beachtliche Einfluß der Erwartungen deutet 
darauf hin, daß die öffentliche Auseinandersetzung über den Zusammenhang von Beschäftigung und Lohn-
höhe sowie über die künftige wirtschaftliche Entwicklung eine große Rolle für die tatsächliche wirtschaftli-
che Entwicklung spielt, so daß zum Beispiel Argumente in tarifpolitischen Auseinandersetzungen sowie die 
Meinungsbildung durch die konzertierte Aktion oder durch wissenschaftliche Beratungsgremien von einer 
nicht zu unterschätzenden Bedeutung zu sein scheinen. 

Gliederung 

1. Vorbemerkungen 
2. Die Grundzüge des Mengenrationierungsmodells 
3. Beschäftigungswirkungen einer Lohnerhöhung 
4. Der Einfluß von Erwartungen. 

1. Vorbemerkungen 

Das Phänomen der Rationierung ist uns aus Notstandssitua-
tionen – wie der Kriegs- und unmittelbaren Nachkriegszeit -
oder auch aus Versorgungsschwierigkeiten in sozialistischen 
Volkswirtschaften geläufig. Man verbindet damit meistens 
die Vorstellung, daß die Güternachfrage auf einem Markt 
zum herrschenden, inflexiblen Preis das Angebot übersteigt 
und daß aus diesem Grunde eine – wie immer organisierte -
Zuteilung erforderlich wird. Die volkswirtschaftliche Theo-
rie hat in jüngerer Zeit den Begriff der Mengenrationierung 
oder Mengenbeschränkung wie folgt verallgemeinert: Wenn 
immer es auf einem Markt zu einem gegebenen Preis einen 
Angebots- oder Nachfrageüberhang gibt und dennoch Trans- 
1) Wir verstehen darunter ein makroökonomisches allgemeines 

Gleichgewichtsmodell, dessen Hauptmerkmale Preisstarrheiten und damit 
verbundene Mengenanpassungen sind sowie unvollkommene Zukunftsmärkte, 
wie sie in der sogenannten temporären Gleichgewichtstheorie analysiert werden. 
Vgl. dazu insbesondere Clower, R. W., The Keynesian Counterrevolution: A 
Theoretical Appraisal, in: F. H. Hahn und F. R. P. Brechung (Hrsg.), The 
Theory of Interest Rates, Macmillan, London 1965;Drèze, J. H., Existence of an 
Exchange Equilibrium under Price Rigidities, International Economic Review 
16, 1975, S. 301-320; Friedmann, W., Reallohn und Beschäftigung. Ein Beitrag 
zur Ungleichgewichtsanalyse des gesamtwirtschaftlichen Arbeitsmarktes, Köln 
u.a. 1975; Barro, K. J., H. J. Grossman, Money, Employment and Inflation, 
Cambridge University Press, Cambridge 1976; Grandmont, J.-M., G. Laroque, 
On Temporary Keynesian Equilibria, Review of Economic Studies 43, 1976, S. 
355-372; Böhm, V., Zur Theorie des allgemeinen makroökonomischen 
Gleichgewichts und ihren mikroökonomischen Grundlagen, Universite 
Catholique de Louvain, unveröffentlicht 1977; Gepts, S. J., An Aggregate 
Model of Rationing, CORE Discussion Paper 7704, Universite Catholique de 
Louvain 1977; Hildenbrand, K., W. Hildenbrand, Keynes'sche Gleichgewichte 
bei Unterbeschäftigung, in: H. Albach, E. Helmstädter und R. Henn (Hrsg.), 
Quantitative Wirtschaftsforschung (Wilhelm Krelle zum 60. Geburtstag), 
Tübingen, 1977, S. 303-319; Muellbauer, ]., R. D. Portes, Macroeconomic 
Models with Quantity Rationing, erscheint in: Economic Journal 1977; Pethig, 
R., Erwartungsabhängige Beschäftigungswirkungen einer Lohnänderung in 
einem Mengenrationierungsmodell, erscheint in: Jahrbücher für 
Nationalökonomie und Statistik, 1978. 

aktionen auf freiwilliger Basis durchgeführt werden sollen, 
dann ist das nur dadurch möglich, daß die jeweils »lange« 
Marktseite, also die im Angebot oder in der Nachfrage »über-
hängende« Marktseite, rationiert wird. In diesem Sinne läßt 
sich die Unterbeschäftigung als ein Problem der Rationierung 
der Arbeitsmarktangebotsseite auffassen. 

Der Tatbestand, daß es in einer Marktwirtschaft Mengenra-
tionierung von erheblichem Ausmaß gibt, muß als eine 
Marktunvollkommenheit betrachtet werden: Die Preise sind 
– aus welchen Gründen auch immer – nicht flexibel genug, um 
ihre Markträumungsfunktion zu erfüllen. In einem solchen 
Fall werden nicht alle Marktteilnehmer in der Realität mit der 
Durchführung ihrer Transaktionen warten, bis die Preise ihre 
Markträumungswerte erreicht haben, wie dies im sogenann-
ten Tätonnement des traditionellen Walras'schen Marktmo-
dells unterstellt wird. Es werden stattdessen Transaktionen 
zu »falschen« Preisen durchgeführt. 
Angesichts einer empirisch zu beobachtenden langanhalten-
den Angebotsrationierung auf dem Arbeitsmarkt bietet sich 
demnach zur Analyse des Beschäftigungsproblems die 
Grundhypothese an, daß der Prozeß der Preis- und Lohnan-
passung gegenüber dem Prozeß der Mengenanpassung relativ 
langsam verläuft, so daß im Extremfall, in einer kurzen Perio-
de, die Preise und Löhne als fix angesehen werden, während 
die Mengenanpassung in Form von Transaktionen zu »fal-
schen« Preisen unverzüglich stattfindet. Gegen dieses analyti-
sche Hilfsmittel der Fixpreismethode, das ebenfalls in der 
Hicks'schen Lehrbuchversion der Keynes'schen Theorie an-
gewendet wird, kann man einwenden, daß durch die An-
nahme völliger Preis- und Lohnstarrheit das Kind mit dem 
Bade ausgeschüttet werde, da das empirische Problem nicht 
die absolute Inflexibilität, sondern nur die mangelnde Flexibi-
lität von Löhnen und Preisen sei. Dennoch erscheint uns die 
Fixpreisannahme, wie noch zu zeigen sein wird, in dem hier 
dazustellenden »Mengenrationierungsansatz«1) nicht über-
mäßig restriktiv, weil wir die Preis-, Lohn- und Realvermö- 
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gensabhängigkeit der Angebots- und Nachfragepläne nicht 
aus dem Auge verlieren, wie das in manchen Versionen der 
Keynes'schen Theorie der Fall ist. Wir können im Gegenteil 
die komparativ-statischen Wirkungen von Lohn- und Preis-
änderungen ermitteln und werden auch davon Gebrauch 
machen. 
Zwei Besonderheiten des Mengenrationierungsmodells ver-
dienen für das Problem der Beschäftigungswirkungen einer 
Lohnänderung besondere Aufmerksamkeit: 
(1) Wenn die Interdependenz zwischen Güter- und Arbeits-
märkten explizit berücksichtigt wird, muß auch zugelassen 
werden, daß bei gegebenen Löhnen und Preisen eine Unter-
beschäftigungssituation mit verschiedenen Gütermarktkon- 
stellationen einhergeht: Auf dem Gütermarkt kann es einen 
Angebotsüberhang (Käufermarkt)  oder  einen  Nachfrage-
überhang (Verkäufermarkt) geben oder aber Kompatibilität 
von Angebot und Nachfrage (ausgeglichener Markt). Wir 
wollen zeigen, daß die Beschäftigungswirkungen einer Lohn-
änderung je nach der vorherrschenden Gütermarktkonstella- 
tion unterschiedlich zu beurteilen sind. 

(2) Man kann berücksichtigen, daß die Zukunfts- oder Ter-
minmärkte unvollkommen sind, so daß sich die Wirtschafts-
subjekte in ihrem gegenwärtigen Angebots- und Nachfrage-
verhalten an subjektiven Erwartungen über die künftige wirt-
schaftliche Entwicklung orientieren. Es zeigt sich dann, daß 
die Beschäftigungswirkungen einer Lohnänderung bei gege-
bener  Gütermarktkonstellation  wesentlich von  optimisti-
schen oder pessimistischen Erwartungen der Unternehmer 
und Haushalte hinsichtlich der zukünftigen Lohn- und Preis-
entwicklung und der erwarteten Beschäftigungsentwicklung 
abhängen. 

Diese beiden Merkmale lassen das Mengenrationierungsmo-
dell geeignet erscheinen, einen Beitrag zu der langandauern-
den, wichtigen Diskussion um die relative Bedeutung des 
Kaufkraft- und Kostenaspekts der Löhne2) zu leisten. Nach 
Mertens,,. . . findet man große Unsicherheit hinsichtlich der 
Beurteilung des Ablauf- und Reaktionszusammenhangs zwi-
schen der Kosten- und der Nachfragewirkung (einer Lohner-
höhung, R.P.)“ 2a). Mertens macht in diesem Zusammenhang 
auf die theoretische Lücke aufmerksam, ,,. . . die darin be-
steht, daß niemand über ein schlüssiges und empirisch beleg-
bares Ablaufmodell verfügt.“ Wir wollen zeigen, daß mit 
Hilfe des Mengenrationierungsmodells ein Schritt in Rich-
tung auf die Schließung dieser Lücke getan werden kann. 
Allzu optimistische Erwartungen über die unmittelbare em-
pirische Relevanz unserer folgenden Ausführungen sollten 
jedoch von vornherein nicht entstehen: Da wir ein hochag-
gregiertes Modell der geschlossenen Wirtschaft untersuchen 
werden,3) können schon aus diesen Gründen die Modeller-
gebnisse nur begrenzte Bedeutung für die gegenwärtige Un-
terbeschäftigungssituation in der Bundesrepublik haben, in 
der sektorale Aspekte und außenwirtschaftliche Einflüsse 
nicht vernachlässigbar sind. Dennoch läßt sich unserer Auf-
fassung nach die hier vorgenommene isolierte Betrachtung 
einzelner Determinanten des Zusammenhangs zwischen 
Lohnhöhe und Beschäftigung dadurch rechtfertigen, daß sie 

2) Vgl. z.B. Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung, Jahresgutachten 1977/78, Z. 288 ff., und den 
Jahreswirtschaftsbericht 1978 der Bundesregierung S. 59. 

2a) Mertens, D., Lohntarif und Arbeitslosigkeit – Plädoyer für eine Denkpause, in: 
Konjunkturpolitik, 2. Heft, 1978, S. 71 ff. 

3) Mertens sieht die oben genannte theoretische Lücke insbesondere in der 
fehlenden mikroökonomischen Grundlegung der Theorie, vgl. Mertens, D., 
Lohntarif und Arbeitslosigkeit – Plädoyer für eine Denkpause. Obwohl auch wir 
diesen Aspekt hier aus Platz- und Vereinfachungsgründen unterdrücken, liegt in 
der mikroökonomischen entscheidungstheoretischen Begründbarkeit des 
Mengenrationierungsmodells aber eine besondere Stärke dieses Ansatzes. Wir 
verweisen dazu auf die in Fußnote l angegebene Literatur. 

zu einem besseren Verständnis einiger zentraler Aspekte eines 
sehr komplexen Gesamtproblems führt. 

2. Die Grundzüge des Mengenrationierungsmodells 

Wir betrachten im folgenden das Modell einer Volkswirt-
schaft, in der es nur ein einziges Konsumgut und den (homo-
genen) Produktionsfaktor Arbeit gibt. Vom Konsum- und 
Produktionssektor wird Geldvermögen gehalten, doch ma-
chen wir dies nicht analytisch explizit. Zur weiteren Vereinfa-
chung werden die Aktivitäten des öffentlichen Sektors und 
der Notenbank unterdrückt sowie die außenwirtschaftlichen 
Beziehungen. Den Ausgangspunkt unserer Überlegungen 
bilden die Verhaltensannahmen, daß die Nachfrage und das 
Angebot für Arbeit und für das Konsumgut vom Lohn und 
vom Güterpreis abhängig sind. Diese Annahmen sind in 
Funktionsform in der ersten Spalte der Tabelle l angegeben 

 
worden, wobei mit a [x] die angebotene oder nachgefragte 
Arbeitsmenge [Gütermenge] bezeichnet wird, mit w der 
Geldlohnsatz und mit p der Güterpreis. Ein Pluszeichen [Mi-
nuszeichen] unter den Variablen w oder p bedeutet, daß der 
entsprechende Funktionswert zunimmt [abnimmt], wenn 
sich w oder p erhöht. Wir gehen zunächst von diesen oft als 
typisch angesehenen und auch plausibel erscheinenden Vor-
zeichenhypothesen ohne weitere Begründung aus, werden 
aber später in Abschnitt 4 noch einige Bemerkungen zu den 
Determinanten dieser partiellen Preis- und Lohnänderungs-
effekte machen. 
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